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D« Gustel Vs» Bauraths. Aus Wlrzburg berichtet das „Azü.
Journal : „Großen Spaß macht ein hier kolportiertes Vorkomm,
mß in der bürgermeisterlichen Theaterloge . Die mit dem Bürger-
Meister die ProszeuiumAoge theilende Bauraihssamilie war an
einem schönen Abend fern geblieben, dafür saß, als unser Raths,
oberhaupt eintrat , ein hübscher kleiner Käfer am Platze, der zwtt
tti Garderobe fein heraus war aber doch etwas linkisch dasaß und
auf die eingelcitete Unterhaltung kleinsilbig antwortete . Im ersten
Zwischenakt erschien in der Loge zu Besuch zwei adelige Kavalier^
in Uniform, die angesichts des kleinen Käfers ihre Hacken zusam¬
menschlagenund sich vor dem gnädigen Fräulein tief verbeugen.
Nun stellte sich auch der Bürgermeister der schönen Unbekannten
vor, die also anhob : „Ent - ent - schuldigen Sie , ich bin gar
keine Gnädige, -ich bin die Gustel, das Zimmermädchen bei Nau¬
raths ."

Redeblüthen aus den österreichische« Parlamenten oeröffent-
licht neuerdings wieder das „Neue Wiener Journal". Als die Po.
len während der Rede eines deutschen Abgeordneten das
Parlamentshaus am Franzensring verließen, ries chnen der Red¬
ner nach: „Bleiben Sie hier, meine Herren : was ich zu bespre¬
chen habe, geht gerade Sie an , denn es handelt sich um die gali-
zischen Schweine.'' Dr . Lueger behauptete im niederösterreichischen
Landtage, als er sich über die schlechte Finanzpolitik ausließ : „Das
Geld ist flöten gegangen, die Mllionen sind verschwunden: dann
haben wir Schulden gemacht und auch die sind verschwunden." Im
schlesischen Landtage meinte ein Abgeordneter : „Das Gesetz be-
günstigt auch wieder die Großgrundbesitzer : denn diese sind es,
die von der Klauenseuche am meisten gefährdet sind." Der österrei¬
chische Abgeordnete Schnabel rief die Staatsgewalt zum Schutze
der Schwachen gegen die Starken mit der /Begründung an : „Da¬
mit sie nicht aufgefressen werden wie die großen Raubfische". In
den österreichischen„Blättern für Stenographie " finden sich fol»
Sende aus neuester Zeit stammende parlamentarische Redeblüthen:
„Wir schöpfen neue Hoffnung für die bedrängte Bevölkerung aus
dem warmen Munde , mit dem der Minister über ihre Lage ge¬
sprochen hat." — „Der Herr Vorredner hat sogar in den harm¬
losen Tauben , deren Zucht nach meinem Anträge gefördert werden
soll, ein Haar gefunden." — „Die Ziegel- -und Pflastersteine, die
die Festthellnehmer damals gegen die Fenster geschleudert haben,
wollen die Herren heute uns in die Schuhe schieben." — „Es
herrscht eine Arbeitslosigkeit auch auf den Abgeordnetenbänken,
die sich scheuen, die sachliche Arbeit in die Hand zu nehmen."

Ein Gesellschaftsskandal. Aus London wird geschrieben: Mrs.
Julia Watt , die Frau des früheren Parlamentsvertreters für
Glasgow , hcck eine Klage eingereicht gegen Lady Violet Beau¬
champ, die einzige Tochter des Lord Roden , und geschiedene Frau
des Sir Reginald Beauchamp. Mrs . Watt fand sich zu dieser
Klage durch einen Brief veranlaßt , den sie unter den Papieren ih-
res Mannes fand. Im Jahre 1895 hatte Mrs . Watt bereits aus
anderen Gründen Ehescheidung beantragt undd war auch geschie¬
den worden. Sie vereinigte sich aber später wieder mit ihrem
Mann . Da erschien Lady Violet Beauchamp auf der Bildfläche,
die Mr . Watt in der auffälligsten Weise die Kur machte und ihn
schließlich sogar in Gegenwart seiner Frau liebkoste. Mrs . Watt

schrieb an Sir Reginald Beauchamp, der sich seinerseits von sei¬
ner Frau trennen ließ, welche bei dieser Gelegenheit vor Gericht
durch ihren Anwalt angab , daß sie mit Wissen ihres Mannes
mit dessen Freunden und Bekannten in unerlaubtem Verkehr ge¬
standen habe. Die Beleidigungsklage der Mrs . Watt gegen Lady
Violet Beauchamp ist gegen die Behauptung der letzteren gerich-
tex, daß Mrs . Watt versucht habe, ihren Mann zu vergiften. Der
Richter suchte vergebens die stteitenden Parteien zu veranlassen,
der Oeffentlichkeit den schmutzigen Prozeß zu ersparen, und so
werden die nächsten Tage wahrscheinlich weitere unangenehme
Enthüllungen bringen.

Zigeuner-Medicin . Auch in Europa gibt es noch Volksstämme
deren Eigenthümlichkeiten längst nicht hinreichend erforscht sind,
und zu diesen gehören, so überraschend diese Behauptung klingen
mag, auch die Zigeuner . Eine wichttge Ergänzung der bisherigen
Kenntnisse von diesem interessanten Volk hat Professor Gjorg-
jevic in einem umfangreichen Werk über die Zigeuner in Serbien
geliefert, und der Wiener Arzt Dr . Grauß hat sich seinerseits ein
Verdienst dadurch erworben daß er aus diesem serbischen Buch
einen Auszug in der „Wiener Klinischen Rundschau" veröffent¬
licht, worin namentlich von der Volksmedicin der Zigeuner die
Rede ist. Die Zigeunerinnen sind allenthalben als Wiahrsager-
innen und auch als Heilkünstlerinnen bekannt. Sie werden in allen
Fällen von ihren Stammesgenossen zu Rathe gezogen, und in
Serbien gehört zu ihren Kunden auch die angesehene Stadtbevöl¬
kerung. Eine Zigeunerin kann jede Krankheit heilen, wenigstens
nach ihrer eigenen Ueberzeugung oder Behauptung . Zaubersprüche
Bäder , Besprechungen spielen dabei eine große Rolle. Zu den
sonderbarsten Künsten der Zigeunerinnen gehört das Herausziehen
von Würmern aus der Rase, Augen und Ohren. Es handelt sich
dabei selbstverständlich um eine Taschenspielerei, die so geschickt
vorgenommen wirds daß Professor Gjorgjevic nicht hat ermitteln
können, wie sie das Kunststückchen zu Wege bringen, aus einem
vorher ganz rein aussehenden Röhrchen eine große Anzahl von
Würmern zu Tage zu fördern , nachdem sie es dem Kranken ins
Ohr oder ins Nasenloch gesteckt oder einfach auf das Auge gelegt
haben. Die Suggestton wirkt dahin, daß der Kranke nach dieser
Operation eine Erleichterung spürt , die sich dann selbstverständlich
in erheblichem Maße auch auf seinen Geldbeutel überttägt . Die
Geburt und die erste Pflege von Kindern geschieht bei den Zigeu¬
nern unter sehr merkwürdigen Maßregeln und Gebräuchen, wobei
die Wahrsagerei immer imVordergrund steht. Da muß z. B . der
„böse Blick" abgewehrt werden, wozu Perlen und Knoblauch be¬
sonders wirksame Ingredienzien bilden. Dem Kinde muß möglichst
bald nach der Geburt das Ohrläppchen durchstochen und mit einem
Ring geziert werden. Die Mutter hat sich nach sorgfältig festge¬
stellten Regeln zu verhalten und muß unzählige Bannformeln
und Sprüche über sich ergehen lassen. Wenn ein Kind nicht zeitig
sprechen lernt , so sttehlt man einem Bettler etwas Brod und gibt
es dem Kinde zu essen: das soll ihm die Erlernung der Sprache
erleichtern. Gegen die vielen unter ihnen herrschendenRankheiten
ziehen die Zigeuner niemals einen geschulten Arzt zu Rathe , son-
dern verlassen sich auf ihre eigenen Behandlungsweisen, die sich
wahrscheinlich schon aus alter Zeit von Geschlecht zu Geschlecht
vererbt haben. Höchst merkwürdige Dinge finden sich unter diZen
Arzneivorschriften. Wenn z. B . ein Fieberkranker geheilt werden
soll, so thut man eine Laus in ein Glas Wasser, das der Leidende
austrinken muß, ohne zu wissen, was sich darin befindet. Mehr
m Uebereinstimmung mit unseren Ansichten zeigt sich die Gewöhn-
heit, einen Fieberkranken im Schlaf in einen Fluß zu werfen oder
ihn mit kaltem Wasser zu überziehen . Auch wird der Leib des
Kranken und sein Kopf in nasse Lappen gehüllt oder mit Essignm-
schlügen behandelt. Oft werden Pflanzen verschiedener Art zur
Cur gebraucht. Ein Geschwür z. B . wird so geheilt, daß es mit
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einer Nuß berührt wird : diese muß dann fortgeworfen werden,
worauf die Krankheit auf denjenigen übergeht, der sie findet und
aufhebt. Viele Krankheiten werden als Folge von Verzauberungen
aufgefaßt und dementsprechend behandelt. Besonders merkwürdige
Krankheiten sind die Quecksilberkrankheiten und der „böse Zufall"
der als Ursache vieler Leiden betrachtet wird.

Ein reicher Pvlizeicapitän . Auf einer Newyorker Polizeista¬
tion starb dieser Tage , wie aus Newyork berichtet wird, der Poli-
zeieapitän Donahne eines . plötzlichen Todes. In seinem Pulte
fand man als Eigenthum ein Vermögen von nahezu einer Viertel
Million Dollars , bestehend aus 34,000 Dollars Bargeld , Aetien
der feinsten Art und einer großen Menge von Diamanten und
kostbaren Schmucksachen. Me Sache erregt mit Recht großes Auf¬
sehen. Man fragt sich, wie es möglich sei, daß Donahne, der als
armer Mann in den Polizeidienst trat , bei seinem mäßigen Ge-
halt zu einem so großen Vermögen gelangen konnte. Me Antwort
liegt auf der Hand . Donahne war offenbar nur der Hüter derCasse
und des SHatzkastens derjenigen Polizeicapitäne, welche sich durch
systematisches Brandschatzen der Spielhöllen- und Bordellhalter
zu bereichern wissen und die§ bekannte Geschäft gemeinsam b-etrei-
den. Dieses ^.reiben der Polizeibeamten hat auch unter der
Verwaltung des Bürgermeisters Low nicht aufgehört. Es ist un¬
ausrottbar und gehört nun einmal zu dem Newyorker Polizei¬
wesen Nachweisen läßt sich aber die Herkunft des von Donahne
hinterlassenen Vermögens nicht. Der Mann ist tobt, und sein Geld
gehört seinen Erben . Der Staatsanwalt Jerome , der als „Refor-
mer  j? ernt Soto  Zusammen gewählt wurde, ist im Kampfe

« c Obacht der Spieler und der Prostitutton erlahmt. Die
Spltthollen stehen unter dem geheimen Schutz der Polizei Tag
undNacht offen und machen glänzende Geschäfte. Der Staatsan-

l eß nach Entdeckung des Donahneschen Schatzes eine Razzia
auf Spielhöllen veranstalten . Es wurden dabei über 250,000 Doll
beschlagnahmt.
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4. Klasse , N . Ziehungstag , 4. November 1802. Vormittag.
« ? ur bte Gewinne über 232 Mk. sind in Klammem beiaesüat.
(Ohne Gewähr . A. St .-A. f. Z .) (Nachür ck verboten ).
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207 . Königlich Pitzirtzische Klassenlotterie.
4. Klasse . 15 . Ziehungstag , 4. November 1902. Nachmittag.

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammem beigesüzt.
(Ohne Gewähr . A, St .-A. f. Z .) (Nachdruck verboten .)
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Samstag » de« 8 . November er-, AbondS
9 Uhr , im Vereinslokal:

Haupt-Versammlang.
Tagesordnung:

Vereinsangklegenheiten.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht.

3554:  Der Borstaud.

L . Rattenmjyep ’s
Guferbesfafitenei liefert von und zur Bahn.

Eilgiätifcr in spätestens 3 Stunöen,
CouTlr -Eils 61 ®r in spätestens 1 Stunde,

Express -Gäter is längstens 1 Stunde
nach Eintreffen resp . nach Erhalt der Bestellung.

Alles Nähere auf dem Burean : 3409
Rheinstrasse 21 (ununterbrochen geöffnet ).

Telefone Nr . 2576 u. 12.
Ortsiibl . Rollgeld . Grössere Auftraggeber Rabatt)

«Old

Pariser
Uemväscherel,

Specialität;

Kragen , Manschetten, Hemden.
von HV. Römerberg L, direct an der Weberaaffe

Exira Laden zur Annahme u. Abgabe. Auf Wunsch Abholen
und Brmgen der Wasche, wobei Mittheilung durch Postkarte ae.
"ugt . Schnellste und pünktlichste Bedienung. Eilwäsche in
1-4 Stunden . 2740

Für Vuttercon sumenten
selten günstige Gelegenheit s, lange Borrath

Süßrahmbutter Mlr. 1.05
bei 2 Pfund und mehr.

C . F . W . Schwanke , SKT'
^vrhwalbacherstr 40 , gegenüber Emser. u. Platterstr « 3493

11 i't h,en’3 ^braucht , billig zu verkaufen.
_ E . IJrbas » 3453

8ilberwaaren
Schwalbacherstratze3.

Kein Laden.
Billig.

Ksof «und Tausch von altem «Sold und Silber.
I " . " ggaese » .^ l sticgc , Etagengeschäft >° » >>se » « s « 8 ,1  stiege

Frite Itehmaun , Goldschmied.
_Kein Ladwi.

Marktstrasse . Billig.
Kauf und Tausch von alten * Gold und

7W
»ilbwr
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Fortsetzung.

Die Perle des Schwarzwaldes.
Roman von 6d.  Wagner.

- <3f > - -
Nachdruck verboten.

Nr. 260. Tonncrstag, Vcn0. November 1902 .

Er versah sich reichlich mit Lebensmnteln , nahm die Brannt¬
wein flasche mit und setzte sodann die Verfolgung in besserer
Laune fort.

„Sie kennen den Weg nicht", murmelte er vor sich hin. „Der
zweite Tag wird die Kräfte des Mädchens erschöpfen und ihren
Muth brechen. Wenn nicht früher , werde ich sie vm Teuselsbruch
einholen. Sie können mir auf keinem Fall entkommen."

Zweiunddreißigstes Kapitel.
In einem langen und breiten Thale des schottischen Hoch¬

landes eingeschlossenvon hohen, schneebedeckten Bergen , aumu-
thig in den frischgrünen Farben des Frühlings , lag eine einsame
Schäferhütte . Sie war nur zum Bewohnen während des Som¬
mers eingerichtet, roh gebaut, hatte ein weit überhängendesStroh-
dach, einen umfangreichen Schornstein , eine einzige Thür , aber
keine Fenster es sei denn, daß ein viereckiges Loch, in welches ein
mit Oelpapier beklebter Rahmen eingesetzt war , als solches man
bezeichnen wollte.

Das Innere der Hütte bildete einen einzigen Raum , dessen
Fußboden mit Feldsteinen gepflastert war . Zwei in entsprechender
Entfernung übereinander in der Wand angebrachte, breite Bretter
dienten als Ruhebänke oder Schlafstellen, und ein ziemlich großer
Wandschrank mit mehreren Wörtern zur Aufbewahrung von Le¬
bensmitteln . Ein auf einen Baumstamm genageltes Brett stellte
den Tisch vor und ein paar rohe Holzklötze ersetzten die fehlenden
Stühle . Dies war die ganze Ausstattung des Hauses, welche nur
ein Obdach bei Sturm und Regen und eine Schlafstelle gewähren
sollte.

Wahrend des Winters wurde die Hütte dem Mud und Schnee
überlassen ; aber wenn der Frühling kam und die Sonnenwärme
und der milde Regen die Bäche von ihrer Eiskruste befreite und
die jungen Sprößlinge aus der Erde lockte, dann kamen auch die
Hirten mit ihren Heerden und die Hütte wurde wieder be¬
wohnt.

Das Thal gehört einem s höllischen Gutsbesitzer welcher
viele Meilen südlich wohnte. Im Mai jeden Jahres schickte er
seine Schafe unter der Aufsicht zweier Männer hierher, die erst
spät im Herbst in ihre Winterquartiere zurückkehrten.

Die Schäfer waren gerade einige Tage vorher angekommen.
Die Schafe waren bereits über das ganze Thal ausgebreitet und
thaten sich gütlich an dem zarten Grase.

Es war Abenddämmerung. Auf dem Herde in der Hütte
hing über einem hellen Holzfeucr ein Kessel. In der Thür stand
einer der Schäfer , ein ältlicher, stämmiger Mann , sich die Pfeife
anzündend. Dann trat er hinaus , um nach den Schafen zu sehen.
Vor dem Hause auf einer Rasenbank saß sein Kamerad , ebenfalls
rauchend. Er war nicht so groß wie der Andere, hatte auch kein so
intelligentes Gesicht, sondern sah einfältig und mürrisch aus ..

Er blickte träumerisch nach den nördlichen Bergen hinüber,
als er plötzlich zwei Ponnies hrnrec emem Festen hervor und ins
Thal Herabkommen sah. Er rieb sich die Augen und sah noch ein.
mm hm. Er war lange Jahre hindurch jeden Sommer hier ge¬
wesen, hatte aber kein anderes menschlichesGesicht zu sehen be.

kommen, als das seines Kameraden und so glaubte er, es sei nur
eine Vision, was er gesehen hatte.

Aber die Ponnies kamen näher , und bald gewahrte er, daß
das eine lahm ging, und später bemerkte er zu seiner noch größe¬
ren Verwunderung , daß ein paar Frauen auf denselben ritten.
Er sprang ans und starrte mit großen Augen und offenem Munde
die Pfeife in der Hand haltend, nach der wundersamen Er¬
scheinung.

Dir beiden Reiterinnen waren Alice Remberg und Grethchen.
Das war der zweite Abend nach ihrer Flucht »on Black Rock.

Sic hatten den ganzen Tag rasch geritten und nur einmal eine
Stunde Halt gemacht, um den Pferden ein wenig Ruhe zu gön-
nen und sie zu füttern . Grethchens Ponnie war -auf einem holp.
rigen Wege ausgeglitten und lahm geworden, was sich mit jeder
Stunde verschlimmert hatte. Manchmal war derWeg so schlecht ge-
wesen, daß die Flüchtlinge fürchteten, sie seien vom rechen Wege
abkommen und in eine Wildniß hinein, aus der sie sich nimmer
herausfinden würden.

Den Teuselsbruch, wo Jarvis sie einzuholen gedachte, hatten
sie früh am -Nachmittag erreicht. Dies war eine enge, sechs bis
zehn Fuß breite Schlucht zwischen zwei hohen Felsen, die sich
hoch oben an mehreren Stellen züsammenschlosscn, so daß nur
em spärliches Licht herunter auf den schmalen Pfad fiel. Alice und
Grethchen waren abgestiegen und führten ihre Ponnies , weil sie
einen Unfall befürchteten, aus der Dunkelheit, die so unheimlich
war , daß selbst die Ponnies freudig aufwieherten , als sie wieder
ans offene Tageslicht kamen.

Mit Dunkelwerden erreichten sie das oben beschriebene Thal,
als sie, ermüdet bis zum Zusammenbrechen, fast zu verzweifeln
begannen. Als sie den Berg heraufkamen sahen sie die zerstreut
umherlausenden und grasenden Schafe . Dieser Anblick rief
neue Hoffnungen in den Herzen der Fliehenden empor ; denn wo
Hausthiere sich befinden, können Menschen nicht sehr fern sein.
Rascher ging es jetzt vorwärts und bald sahen sie auch die einsame
Hütte.

„Wir sind gerettet, Fräulein Alice!" rief Grethchen jubelnd.
„Ich befürchtete schon, wir wären verloren ; aber der Himmel
hat uns beschützt und uns in ein sicheres Obdach geführt ."

Ms sie vom Wege ab hinüber zu der Hütte bogen, stand der
Schäfer noch sprachlos da ; als sie aber vor der Thür anhielten und
Alice von ihrem Ponnie stieg, zog er ehrerbietig seinen Hut.

Grethchen, steif an allen Gliedern , ebenso wie ihre Herrin,
glitt gleichfalls vom Rücken ihres Ponnies.

Der Schäfer blickte nach der Richtung , woher die Reiterinnen
gekommen waren . Er hielt das junge Mädchen für eine Lady und
erwartete ihre männliche Begleitung zu sehen; da sich aber Nie-
mand blicken ließ, richtete er einen verwunderten Blick auf Alice.
Diese stand eine Weile schweigend da ; ihr Herz klopfte hörbar
in freudiger und dankbarer Erregung , die so groß war , daß sie
nicht sprechen konnte. Sie zitterte, daß sie sich kaum aufrecht zu
halten vermochte und lehnte fick gegen ihr irenes und geduldiges
Pferd.



„Wüllen Sie uns für diese Nacht ein Obdach geben?" fragte
sie und ihre liebliche Stimme bebte. „Wir haben den ganzen Tag
geritten und sind sehr ermüdet."

„Sie können hier bleiben, wenn Sie wollen," antwortete
der Schäfer : aber es ist kein Platz für Damen wie Sie , Mylady ."

„Wir werden für jedes Obdach dankbar sein", errwidcrle Alice
und das freudige Aufleuchten ihres Gesichtes bestätigte ihre
Worte.

„Dann kommen Sie herein", sprach der Schäfer . „Die Thiere
werden nicht davonlaufen : sie haben nicht Kraft genug, um durch¬
zugehen. Kommen Sie ."

Er trat in die Hütte und die Uüchtlinge folgten ihm. Er warf
eine Hand voll Tannenzweige auf das Feuer , Alice und Grethchen
fetzten sich am Herd nieder, und wärmten ihre Hände an den
Flammen . Beider Herzen waren erfüllt von Entzücken über ihre
wunderbare Rettung , obwohl Alice ahnte, daß neue und nicht
minder-drohende Gefahren ihrer warteten.

Der Schäfer selbst fuhr fort , die beiden Frauen mit Verwun¬
derung zu betrachten. Daß die eine die Herrin , die andere die
Dienerin war , schien ihm gewiß : aber was hatten sie in dieser ein¬
samen Gegend zu thun ? Die Sache kam ihm verdächtig vor. Zwei
Damen ohne männlich« Begleitung in dieser Gegend, das war
ein noch nicht dagewesener Fall und mußt« daher etwas Besonde¬
res zu bedeuten haben.

Grethchen sah sich ängstlich in dieser mehr als einfachen Hütte
um. Sie wunderte sich, was für ein Menschenschlag es wohl sein
mochte, der in einem so armseligen Raume lebte, — in Schönau
hatten die Thiere bessere Ställe . Vergeblich sah sie sich nach einem
Anhaltspunkte um, welcher darauf deutete, daß auch eine Frau
in diesem Hause waltete. Endlich fiel ihr verwunderter Blick auf
ihren Wirth.

„Wo sind wir ?" fragte sie in englischer Sprache , ihrer Ver¬
wunderung und Neugierde Ausdruck gebend.

Der Mann erschrak. Die Einfachheit einer solchen Frage machte
ihn glauben, die Alte sei wahnsinnig

„Rckn, seht ihr es denn nicht?" fragte er mürrisch. „Schaut
Euch um, Frau ! Ihr seid in einer Schäferhütte , — das ist's , wo
Ihr seid."

„Ah" äußerte Grethchen, ihn verstehend, obwohl er einen Dia¬
lekt sprach, daß seine Sprache kaum die englische zu nennen war.
„Aber wo liegt diese Hütte ?"

Der Mann horchte erstaunt auf.
.Kennt Ihr nicht das Benmarthal ?" fragte er.
„Dies ist das Benmarthal ?" sprach Grethchen. „Aber was

für ein Land ist dieses? Sind wir in England , Schweden, Norwe-
gen oder Island ?"

Der Mann stand rathlos da wie eine Bildsäule, nur feine
Augen schweiften von Grethchen zn Alice und von dieser nach der
anderen zurück. Er sah, daß die junge Dame aufmerksam zuhörte
und war offenbar ebenfalls begierig auf die Antwort.

„Der Herr behüte und bewahre uns !" dachte der Schäfer.
„Der Himmel sei uns gnädig. Dies sind zwei Irrsinnige , welche
nicht wissen, in welchem Lande sie sind!"

Er wandte sich um und machte eine Bewegung nach der Thür.
„Wollen Sie uns keine Antwort geben?" fragte Grethchen

ängstlich. „Was für ein Land ist dies ?"
„Es ist Schottland ", antwortete der Mann , sich an die Thür

lehnend. „Da Ihr hier seid, wie geht es zu, daß Ihr es nicht
wißt"

„Welcher Theil von Schottland ist es" fuhr Grethchen fort,
seine Frage unbeachtend lassend.

„Das Hochland natürlich . Seht Ihr Berge wie diese im Un¬
terlande ? Seid Ihr närrisch, Frau ! Sicher weiß Eure Herrin
das Alles ."

Er sah Alice an, als erwarte er eine Bestätigung seiner An-
nähme von ihr.

„Daß wir nicht wissen, wo wir uns befinden, muß Ihnen
allerdings seltsam erscheinen", sagte Alice, den mißtrauischen Blick
des Mannes bemerkend. „Wir glaubten bis vor Kurzem, wir seien
in Uorkshire in England . Wir fuhren in einer Dacht die Küste
herauf und landeten an einem einsame« Platze, wo wir den Win¬
ter zubrachten."

„Die Leute, welche das Haus allein bewohnten, waren unsere
Feinde", fügte Grethchen hinzu. „Sie wollten uns tödten : aber
es gelang uns gestern Morgen zu fliehen. Wir haben seitdem mit
kurzen Unterbrechungen geritten. Unsere Feinde verfolgen uns
und können jeden Augenblick ankommen. Wollen Sie meine junge
Herrin beschützen und sie retten ?" bat di« alte Dienerin ein¬
dringlich.

Der Mann antwortete nicht. In seinem Sinn dachte er, die
Alte sei nicht bei Verstände : er erwartete eine Auseinandersetzung
der jungen Dame.

„Meine Dienerin hat Ihnen di« Wahrheit gesagt" , bestätigte
Alice mit einer Würde , welche ihn überzeugen mußte, daß sie voll¬
ständig ihre Vernunft besaß. „Ich habe einen geheimen Feind,
welcher es zu bewerkstelligen wußte, daß wir an di« Küste gebracht
wurden, wahrend wir glaubten, wir seien auf dem Wege nach
Dorkshire. Die Leute, denen wir entflohen sind, standen im Solde
unseres Feindes . Sie wollten uns im Schlafe morden ; aber wir
entkamen ihnen. Sie verfolgen uns und werden unzweifelhäft diese
Nacht hier ankommen. Wollen Sie uns beschützen? Gewiß , Sie
werden uns nicht den Händen unserer Mörder preisgeben ?"

Der Mann sah nachdenklich drein und wünschte, sein Kamerad
möchte wiederkommen.

„Das ist eine seltsame Geschichte, sehr seltsam", murmelte er.
„Ich habe noch me so etwas gehört. Mord und dergleichen Dinge
kommen im Hochlande nicht vor. Wo lag das Haus , in welchem
Sie den Winter über waren ?"

„Sie nannten es Black Rock —"
„Black Rock? Das Haus des letzten Catheainus ! Ich kenn«

den Ort . Und Sie sind in dem Hause gewesen?"
„Wr haben den Winter dort verlebt."
Der Schäfer schüttelte ungläubig den Kops.
„In dem Hause spukt es !" erklärte er. „Seit fünszig Jahren

ist kein menschliches Wesen dort gewesen. Es ist verflucht. Das
Blut des ermordeten Besitzers klebt am Boden : die Zwillings¬
brüder durchwandern des Nachts die leeren Räume und gespensti-
sche Lichter sind in den Fenstern gesehen worden. Niemand würde
im Hause von Black Ro eine Nacht schlafen für ein Königreich;
— und Sie sagen, daß Sie einen ganzen Winter dort gewohnt
haben"

„Das haben wir !" erklärte Grethchen fest.
„Sie müssen sich irren . Ich halt« es für unmöglich!" bemerkte

der Mann , noch immer ungläubig.
„Sie haben uns noch keine Antwort gegeben", sagte Greth-

chen. „Sie haben noch nicht versprochen, uns zu beschützen."
„'Niemand soll Euch tödten ; davor seid Ihr sicher. Macht es

Euch bequem, während ich nach den Ponnies sehe. Seid Ihr
hungrig ?"

Wir haben Lebensmittel," antwortete Grethchen, Ich will
sie holen."

Sie holte das Bündel und bereitete Brot und Fleisch auf dom
über den rohen Tisch gedeckten Tuch aus . Die beiden Frauen

aßen , während ihr Wirth die Ponnies fütterte und tränkte und
sie an «inen Pfahl band.

Der Schäfer hatte nicht das geringste Vertrauen zu der .Ge-
schichte, die er soeben gehört hatte. Er hielt es eben Nicht für
möglich, daß ein Mensch eine Nacht in dem Hause zu Black Rock
bleiben könnte, viel weniger einen ganzen Winter . Er wußte nicht,
was er von seinen Gästen denken sollte und da er im Unklaren
war , mißtraute er ihnen.

Er blieb vor dem Hause bis Alice kam und neben ihm stand,
ängstlich den Weg schauend, woher sie gekommen waren.

„Sie sehen erschöpft aus,Lady ", sagte er respektvoll.Sie wür.
den besser thun , sich auf eine Bank zu legen und zu schlafen. Sie
können die Thür von innen verriegeln, um sich zu sichern, und ich
will hier draußen wachen. Ich erwarte meinen Kameraden jeden
Augenblick zurück und wir wollen dafür sorgen, daß Ihnen kein
Leid geschieht."

Alice erhob ihre Augen zu ihm voller Dankbarkeit und streckte
ihm ihre kleine Hand hin, die er erfaßte und betrachtete, als wäre
sie ein Wunderding , welches ihm zum Beschauen gereicht worden
sei.

„Möge der Himmel Ihnen Ihre Güte gegen ein schwächliches
Geschöpf belohnen!" sprach das Mädchen sanft. „Wir wollen uns
zum Schlafen hinlegen, vertrauend auf ihr Versprechen, uns zu be-
schützen. Gute Nacht !"

Sie gingen ins Haus und verriegelten die Thür.
„Sie können nichts dafür , daß sie irrsinnig sind", murmelte

der Mann , durch des Mädchens Schönheit und Liebenswürdig¬
keit zu größerer Theilnahme gerührt , als er vorher gezeigt hatte.
Jedenfalls ist sie eine hübsche Närrin , da sie nicht einmal weiß,
daß sie in Schottland ist."

Bald kam sein Kamerad und die Geschichte wurde ihm be¬
richtet.

Fortsetzung folgt.)
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Kksüildttk€ntpf(ljliinr.
Feinster Kaffee von SV Pfg . an bis 1.6 # Mk.

ff. Nudel » und Maearoui von 4V Pfg . an,
sowie alle Suppeneinlagen zu äußerst billigen Preisen.

Bestes Mehl von 15 Pfg . an.
Feinstes Salatöl , per Schoppen von 66 Pfg . an.

Stets frischep kaffer Süßrahmbutter zu Mk. 1.20.
Feinster Tafelhonig und Marmelade «.

Karrrrkraut und Wohnen , Salz - und Gfstggurke «,
sowie alle Colontalmaare « billigst.

Obst und Gemüse.
Verschiedene Weine und Biere in Flaschen.

Carl JBefsiegcl,
3633_ Maurltinoftratze 8. _

GkMsts-Eröffiumgu. Empfehlung.
Zur gefl. Kenntniß, daß ich ein

Spedition » .RoUsrchrwrrku.
Möbeltransport -Geschäft

eröffnet habe und bitte ein geehrtes Publikum von Wiesbaden
und Umgegend um geneigten Zuspruch

tzrM" Prompte , reelle Bedienung nnd billigste
Preise zngesichert.

Auch werden Fuhren regelmäßig täglich für ganze oder
halbe Tage angenommen. 3328
Firm: ZLN8ZSLRT* Ndiarinaiiii,
Telph . 2933 . Biebrich -Wiesbaden , Waldstrahe 24 .

“ (füuiiiiiifjrtlie,
Spiritus per Liter 25 Pfg ., Petroleum 16 Pfg ., Zwiebel» 10 Pfund
55 Pso ., Aevsel 10 Pfund 1 Mark , Heringe k Stck . 5 u. 6 Pfg,
Dtzd. 65 u. 55 Pfg , Bred k Stck . 36 u. 38 Pfg ., Weißbrod 42 Pfg.

Kaffee! Kaffee! Kaffee! Z
roh und gebrannt , per Pfund 80, 90 , 100, 120 , 140 u. 160 Pfg.

Geschlachtetes Geflügel
aller Art stets vorrälhig . 3 503

8 ^ F~ Leber Gänse , Masthiihnl » "HLO

«I. Ijandau 9
Telephon 2885 . Michelsberg Nr . 26 , 1 St.

Jyür Pferdebesitzer.
Futterrübe » (gelbe Rüben ), thierärztlich empfohlenes Pserdesuttter

empficblt zu billigstem Preis . 3 240

Aeirmfjjl. 8. W. Holtmann, fdfjilon 564.
Grschiists Empfehlung.

Aug ust Degenhardt,
Tapezierer und . Decorateur,

Moritzftrahe 21
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften im Ansertigen von neuen , sowie
Aufarbeiten von Polstermöbel, Belten , Ansertigen und Ausmachen von
Vorhängen , Decoralionen , Tapezieren von einzelnen Zimmern und

ganzen Neubauten und alle in dieses Fach einschlagende Arbeiten.
Garantie für solide Arbeit 3496

WG" Billigste Berechnnng!

HmzSM, kchkilel, Tsllpts, StuilWrn,
Puppen Perriicke » von 1 Mk. an, Zöpfe ohne Kordel, z„ m
Flechten und Drehen , von 5 Mk. an, einzelne Theile zum Eindrehen
oder Schlingen von 2 Mark an, fertigt und reparirt unter Garantie
zum billigsten Preise.

K . Löbi ^ Friseur.
8323 Helcucnstraße 2 . Ecke Bleichstraste.

XI. StrGurger pferdk-lotikkie. &
^ ^ ^ _ _ _ _ _ n

'e * Kleine LooSzadl! Verminderung der Gewinne ausgeschlossen! -jp
Ziehung sicher 15 . November 1902.

| 1200 S 39000 ®* 10000 t
h  Die 1130 letzten Gewinne werden mit 10°/o »nd die 31 ersten ^
w Gewinne mit 25°0/ Abzug vom Generalagenten ansbezahlt . 2'
§1 LooS1 Mk. 11 Loose 10 Mk.; Portou. Liste 25 Pf. extra.

■£ empfiehlt j . Stürmer , General -Ageutnr » ©
Straßbnrg i. E. 5013 Fl

®  Hier bei Agenten : C . Cassel ; M . Cassel ; F . de tk
Aallois ; I . Tiedl ; Hch. Gieß ; Carl Grünberg; A ^
Müller ; I . Srassen ; A. S ulz.__

>
5
>
z

Dr. med. H . Eyring
Sonnenberg*, Adolphstrasse 6.

Ich habe m:ch hier als prakt . Arzt nieder¬
gelassen . 3601

§prechetnnden : 9—10; 3—4.
Sonn- und Feiertags nur von 9—10.

((
(
c

Dr. med. Theodor Möller,
wohnt jetzt

Parkstrasse S 8 » 36 09

SthSnheilspJlege.
Erbitte sofort unter Nachnahme an unteiisteheiide Adresse 3 Stück

Aok-Seife (einfache Packung) und 1 Glas Aok-Kläutertabletteil.
Ihre Aok-Douche erhielt ich s. Zt . und finde ich die ganze

Methode so vorzüglich , datz ich nicht umhin kann , Ihnen
meine» Dank ausznspreche». Achtungsvoll
z. Zt. Bad Ems, 29. Mai 02. (gez.) M. K., Hof-Schanspielerin.

Fortwährend laufen derartige und meistens noch weit glänzendere
Anerkennungen von den ersten Künstlerinnen und vornehmen Damen
über die Zufriedenheit mit den Erfolgen der Schönheitspflege nach
der Aok-Methode ein.

Wem daran gelegen ist, eine verblüffend schnell und einfach
wirkende Methode kennen zu lernen , welche das Gesicht von Unreinig¬
keiten, Pickeln, Mitessern, niniatürticher Röte , Finnen , Sommersprossen,
Knötchen in der Haut , Eiterpusteln , Nasenröte, Wimmerln und allen
Flecken im Gesicht reinigt und der Haut eine wunderschöne, liebliche,
frische Farbe verleiht, ferner Runzeln beseitigt oder mildert , lasse
sich die hochinteressanten Mitteilungen über die Aok-Methode kommen,
welche die Firma Wilh . Anhalt G . m. b. H., Ostseebad Kolberg, an
jedermann vollständig gratis und ftanko versendet. Für jedes junge
Mädchen , für jede Frau von größtem Interesse . Nieinaud scheue die
kleine Mühe , eine Postkarte deshalb zu schreiben. Man lernt kostenfrei
überaus reelle, wertvolle, nützliche Winke, höchst schätzenswerte Auskünfte
über Teiutpflege und alle Gebiete der Schönheitspflege kennen, daß
man für diesen Hinweis dankbar sein wird.

Die Aok-Methode zeigt den Weg zu einer rationellen , wirksamen
und dabei unter allen Umständen gesundheitsdienliche Schönheitspflege,
die außer der eigenartigen Aok- Seife (Kränter -sahneii -Seste) wenig
Hilfsniittel braucht.

Die Aok-Seise (Kräuter -Sahneu -Seife )^ ist infolge ihrer eigen¬
artigen Zusammensetzung und ihrer einfachen durch die Aok-Mcthod«
gegebenen AiiwenduugSvorschristen das beste, weil natürlichste und
erfolgreichste Teintpflege - Mittel der Gegenwart . Preis in Geschenk-
Packung A, in künstlerischer Kartonausstattung , 1 Stück Mk. 1.50.
3 Stück Mk. 4.50, in Gebrauchs - Packung B , in eleganter Papier-
Packung. 1 Stück Mk. 1.40 , 3 Stück Mk. 4.—.

In allen feineren Parfümerie -Geschäften. Wo nicht zu haben,
direkt von Wilh . Anhalt G. m. b. H., Ostseebad Kolberg, portofrei
gegen vorherige Einsendung von Mk. 5.— für A ; — bezw. Mk. 4 .50 für B.

IfcST Kartoffeln
für de« Winterbedarf:

Brandenburger, Säaguum benum . Westerwiilder. gelbe,
Haiger. ManSkartoffel« »516

liefert frei Haus zu billigen Tagespreisen . Proben stehen zu Diensten.
f »« r l K Willi Ar Wellrihstr 27 . Eck«Hellmundstr..vdll IVli tlliier , «dlerfir . 31 . Teleph. 2165

1
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Grundstück - Verkehr.
Angebote.

i

Sie IniWbilitll- nni>gpotljelieii-Jlgentut
von

J . ifc C . Firitiesilcla,
Hellmuudstrahe 51,

empsiehlt sich bei An » und Verkauf von Häusern , Bi (en, Ban'
Plätzen , Vermittelung vou Hypotheken u . >. w.

Ein neues lehr rentabl Haus mit 2mal 3»Zimmer -Wohn .,
großen Werkstätten , ist mit der darin sich befindlichen Schreinerei
mit Maschinenbetrieb ink !. allem Zubehör für den Preis von
185 .000 Mk . zu verkaufen , Mielheinnahme 9800 Mk . Alles
Nähere durch

I . &  C . Ffirmenich , Hellmundstr . 5 b.
Eni rentabl . Haus , füd !. Stadttheil , mit Vorderhaus 3- u.

Hinterhaus 2-Zimmer - Wohnungen , Werkst , u , s, m., für 126,000
dkark , sowie ein Keines Geschäftshaus , Mitte der Stadt mit
Laden und 4 Zimmer . Küche, 1 Maus , für 38,000 Mk , mit
50 . 0 Mi . Anzahlung , zu verkaufen durch

I . C . Firmenich , Hellmundstraße 5 b.
Ein mit allem Comf . ausgest . Eckhaus , Nähe Bisinarckring,

init 5 - u. 3 -Zimmer - Wohiiungen u , Lad n , ist für 152,000 Mk.
mit einem Ncin -Ueberschuß von ea . 2300 Mk . zu verk . durch

I . ök C Firmenich , Hellmundstraß « 51.
Ein neu §, mit allem Conif . ausgest . Etagenbaus . Nähe

Nerotbal , mit 5 Zimmer i» jeder Etage , für 96,000 Mk , zu
verkaufen , Käufer hat eine 5 Zimmer -Wohnuna vollständig frei.
Alles Nähere durch

I . 4 8 . Firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein neues , mit allein Comf . ausgest , Herrschajtshaus , ruh.

schöne Lage , mit nuten 6 - und oben 7-Zimmer Wohnungen,
Vorgarten , Balkon n . s, w „ für 146,000 Mk „ mit einem Rein.
Überschuß von ca. 1600 Mk , zu verkaufen durch

I SS  C . Firmenich , Helluiundstc 51.
Ein rentabl , Haus , westl , Stadtth , >». im Vorderhaus 3 - U.

Mittelbau 2-Zin >mer -Wohnnngen , ferner Stall für 4 Pferd »,
Remise , Keller , großer Hof u , s, w . für 155000 Mark zu ver»
kaufen durch

5 A 8 . Firmenich . Hellmundstr, 51.
Ein » och neues , ,» . allem Conif . ausgcstaltes Etagenhaus,

Nähe Kaiser Friedrich -Ning , in . im Vorderhaus 5- Zimmer -Woh-
nungen , im Hinterhaus große Werkstätten , Lagerränuie » . 3.
Zimmer -Wohnungen ist für 165 000 M . mit einem Nein -lieber»
schuß mit ca. 1900 M zu verkaufen durch

I . A <£ . Firmenich , Hellmundistr . 51.
Ein noch neues Haus , westl. Stadith , mit 3 Zimmer -Wob » .

Vorgarten , Balkon , kleincm Hinterhaus , wo Käufer einen Rein-
üdcrschuß von ca 1100 Mk . hat , für ca . 98 000 Mk . zu ver.
verlaufen durch

I . 4t ® . Firmenich , Hellmundstr , 51j
In Bierstadt ist ein » och neues Haus , gute vage , »i, Laden,

verschiedene Wohnungen , für 25 000 Mk . mit kleiner Anzahlung
zu verkaufen oder auf ein hiesiger Objekt zu vertauschen durch

3 - 4 8 Firmenich , Hellmundstr. 51.
Eine mit allem Comfort ausgestaltete Villa mit 12 Zu » , ii.

.abeh, , schön «ngtl . Garten in der Alwinenstr . f , 110 000 Mk .^
eine Villa , Nähe Eonnenbergerstr ., m. 50 Ruthen Terrain für
<25 000 Mk, , zwei neue m. allem Comf . ausgest , Villen , Nähe
Rainznstr , für 110000 » . 120000 Mk . , zwei Pensions -Villen
-ür 85 000 u . 125 000 Mk ., sowie verschiedene größere u . kleinere
Villen in den versch. Stadtth und Preislagen zu verk. durch
3257 I , & C. Firmenich , Hellmundstraße51.

Das lmraobiiieo-'Gcschätt YonJ.Chr. Glücklich
Wilhelmstrasse 50 , Wiesbaden,

empfiehlt sich im nnd Verkauf von Häusern und Villen
sowie zur Miethr und Vermiethung von Ladenlekalen , Herrschafts-
Wohnungen unter coul . Bedingungen . — Alleinige Haupt-A( e.ifejr
des „Nordd . Lloyd “, Billets zu Originalpreisen , jede Auskunft
gratis . — Kunst - und Antikenhandlung . — Telephon 2388.

P ltptltft Gebrauchsmuster etc;erwirkt und verwerthet«ICUIjC 'j  0onl Bedingungen . Kostenlose Vorprüfung
I AlllC Rnllö Patent - n . techn Büreau
LOUIS UOIie f  Rheinatp . 26 , Gth. p.

— Telephon 2913 . —

In günst, , sein, , freier Lage , Hauptvcrbindungsstr . d. Kaiser»
Friedrich -Ning , hochrentabl , Etagenhaus , 1X3 -, 3x4 » und
4 ?<5-Zimmerwobn , Bad , Küche , Speifek, , kalte und warme
Leitung , Gas und elektr . Licht , jede Wohn . 2 Zim ., Parquetlbod,,
2 'Plans ., 2 Keller , Kohlcnaufzüge , mit apart seinem Eingang,
Thorfahrt.

52 Q .-Mtr , gr . Luden m. anlieg . Zim, , reich !. Geschäfts-
kcllcr , 200 Q .-Mtr . Hofraum , Nettes geraum . Hinlerh in . 5mal
2 Zimmern ' ohn, , 100 O »Mtr , gr . Arbeitsraum m . FeuerungSanl .,
270 Q .-Mtr . Weinkeller u , hell . 35 Q .-Mtr . gr „ in . Fenerungs»
anl . ani'chl. Gefchäftsr . Mielhe 14,500 Mk . Preis 240,000 Mk.

2 nette , neuerb , Etageuhuuser , ein Haus mit Tborfabrt,
mit 4 -Zimmerwoh » . mit hübschei» Hofgärlchen , frdl . zurückliegende H
Mittelgebäude mit dopp , 2 -Zimmerwohn, , hübsch , Mans . und
Kellerräume , noch bei jed . Hause 20 Rth . Obst - u , Gemüsegarten,
in ruh . Lage , nahe d. Nerotha ' , für die Taxe zu verk , 5000 Mk.
Miethe.

Nette kl, Laudhäuschen in , 6 u . 8 Zim . , Küche , Bad u.
Zubeh . für 23 .000 , 24,000 , 25 .000 , 30,000 Mk, , mit hübsch,
Gärtchen , in ruh ., freier , schöner Lage , zu verkaufen . -

Hübsche , neuert , Villen , von 50,000 , 56,000 , 60,000 Mk,,
in hübcher , moderner Ausstattung , mit 8 und 10 Zim . , Küche,
Bü clzim . , Bad , kalte u . warme Leitung , Speise , u . Kohleuaufz . ,
Gas elektr . Licht, reich !. Zubeh, , nahe der elektr . Bahn u , Cur-
aulagen gelegen , zu verkaufen.

Kl. Häuser IN. Thorkahrt u. Hintergeb,, für Handwerker
und Kutscher , von 60,000 Wik., 65 .000 Mk, , 70,000 Mk,,
75,000 Mk ., meistens in ebener Lage , Mittelpunkt der Stadt,
»och mit größerer Rentabilität einzurichten , zu verkousen.

Billige Etagenhäuser , neu erbaut u . comforlabel einge¬
richtet , Erker , Balkons , Vor » und Hiutergarten , Hofraum , Bäder,
Speisekammer , Gas , elektr , Licht , Auszug mit 4 und 4 -Zimmer-
wohnunge » , für 120,000 M, . 1600 M . baar rein Ueberschuß,
mit - 4 und 5 >Zin „ nerwohnu » gen , für 130,000 M . billige Miethe,
1800 M . baar rein Ueberschuß , mit 3 nnd 5-Ziiiimerwöhnungen,
sür 120,000 M „ billige Miethe . hübscher Garten , 12 — 1300 M,
baar Ueberschuß , mit 3 - u . 5 -Zimmerwohnung , 22 Meter Straßen»
front , Einfahrt , tiefem freiem Hof und Garten , für größeren Betrieb
oder bauliche Berwerthung für 130,000 M . be' mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Neue Hauser mit Garten , Stallung u , Remisen im Pre -s
von 15,000 Mark bei kl, Anzahlung in Dotzheim zu verkaufen,
event . gegen hiesige mittlere Häuser zu vertauschen.

Neue hübsche Häuser ( Bicrstadt ) m t Laden . Garten
oder Bauplätze für 26,000 und 30 .000 Mark »nt kleiner An¬
zahlung zu verlausen oder auf kleinere Anwesen Wiesbadens,
Baugelände oder Grundstücke zu vertauschen . ü,

Vorthcilhaftes Tpckulationsobjekt , Haupt-Verkehrs-
station a . d. Lahn , passend sür Fabrikanten und Spekulanten,
Bauunternehmer , Fläche 38 Ar 150 Meter Straßenfront , mit
neuen Wohngebäuden , Werkstätten , geschlossene und offene er¬
richteten Hallen , sür jeden Betrieb einzurichten , circa 6 diverse
Bauplätze , sollen im Ganzen sür 60,000 Mark oder getrennt für
26 - und 35,000 Mart , mit entsprechender Anzahlung , verkauft
oder auf ein mittleres Etagenhaus oder Billa in Wiesbaden ver¬
tauscht werden,

Hypothckenkapital , 60»'o d , Taxe, 4°/0 Zinsen, a/3
d, Taxe , 4 */a event . 4 ‘/io °/o Zinsen , fortwährend zu vergeben,
sowie Baugeld während der Bauzeit.

Anträge zur Beleihung gegen Unterlage des feldgcrichtlichcn
8 Auszuges nebst Lageplan , oder der genehmigten proiektirlen

Zeichnungen , Beleihung auf Wohn - und Geschäftshäuser und
landwirthschaftliche Objekte » Wiesbaden und Biebrich . \

Kapitalisten erhalten kostenlosen Nachweis für 1. und
2 . Hypotheken , auf prima Objekte vou hier und auswärts , reell
unter Discretion und nehme Aufträge zur Unterbringung von
Hhpothekengeld , jeder Höhe , entgegen . 615

5000 Mark als 2 . Hypothcke nach der Landesbank , auf
rentables Besitzthum bei Wnsbadcu , vou tüchtigem Gefchästs»
inann mit 5°/, Zinsen alsbald zu leihen gesucht . Alsbaldige An¬
frage erbeten an

1 H Löb, Ktlltt grrlße 22. I.
Awmm»ansag—

Brindisi extra superior,
Vino di Apulia,

wird Kranken , Reconvalescen ; ■n , Blutarmen,
Magenleidenden etc . ärztlieherseus bestens als I

vorzüglicher Kothwcin empfohlen.

Per Flasche ohne « las 80 Pfg,
hei 10 Flaschen Rabatt.

I. C. Bürgener , Weinhandiung , Hellmundstrasse 27.
v erKautssteuen Dei aen Herren

Heinr. Krug, Römerberg 7,
Phil Lieser , Oranienstr . 52.
B. Maus, Moritzstr . 64

i . W. Weber, Moritzstr . 18

A. Mosbach , IC. Fr .-Ring 14,
A. Schüler , Adlerstr . 10.
P. Vierlch , Herderstr . 18.

3577



Nr. 44. Donnerstag, den 6. November 1902. . 17. Jahrgang

Herr Chamverlakn reist.
Herr Joe reist nach Afrika.
— Nach Afrika! — Was will er da?
Er reitet über das weite Feld
Und gräbt nach Steinen , Gold und Geld.
Er will besuchen das ferne Land
Wo er so strahlenden Lorbeer fand.
Will seh'n, ob Mann und Weib und Kind
Auch glücklich und zufrieden sind.
Er sah, wie man in jeder Stadt
Die Burenführer gefeiert hat,
Er hörte, wie man unverblümt
Ihn als Rinaldo hat gerühmt.
Er sah und hörte, wie man ihn
Der Ungerechtigkeit gezieh'n,
Und wie Alt-Englands Ruhm versank
Trotz Bum -Trara und Glockenklang.
Und also sprach Herr Joe dann:
„Was ? Bin ich nicht ein großer Mann?
Ich will doch seh'n, ob meinen Ruhm
Kann schmälern das Banausenthum!
Mrd den Besiegten Tag und Nacht
Vom Volke „Heil" und „Hoch" gebracht,
Me wird man mich als Sieger dann
Erst grüßen , mich, den großen Mann !" —
— Und Joe reist nach Afrika,
Wo manche große That geschah.
Ihm tönt kein „Hoch", ihm winkt kein „Heil"
Im Burenland . — Im Gegentheil. —
Er reitet über das öde Land
Im afrikanischen Sonnenbrand,
Mll seh'n, ob Mann und Weib und Kind
Jetzt glücklich und zufrieden sind.
Der Mann ist heil und unversehrt
Von Helena zurückgekehrt.
In Englands Schutz gestorben sind
Jndeß des Buren Weib und Kind.
Wo einst sein blühend Heim erstand.
Deckt heute Schutt verbranntes Land.
Wo er des Feldes Frucht gebaut,
Wachst aus der Asche Bilsenkraut.

Herr Joe reitet übers Feld,
Er gräbt nach Steinen , Gold und Geld.
— Der Erde edelstes Gestein
Sind Blut und moderndes Gebein. —
Allüberall des Todes Spur
Und still ist's auf der weiten Flur.
Verhallt ist mit dem letzten Schuß
Auch wohl der letzte Scheidegruß . '
Zuweilen aber , in der Macht,
Hat schon der Mnd sich aufgemacht;
Dann klingt die Luft und stöhnt und schreit:
„Gerechtigkeit! — Gerechtigkeit!" —
— Und Joe wirft sich in die Brust,

Er reitet stolz und selbstbewußt.
„O ", rust er ,„wie human sind wird,
Wie groß ! — Herr Gott , ich danke dir !" —

Wau Wau.

Nachdruck verboten.

Auf Hühnerjagd.
Von Erich Schwartze.

„Hmm", machte der Rentier Schumberger und schnalzte mit
dckr Zunge, „'s ist doch ein delikates Essen so ein saftiges Reb-
Huhn", — damit löste er die Scheiben Speck, welch« die Brust deS
lieblich duftenden Bratens diskret verchüllten.

„Diesen Genuß würde ich Dir noch viel öfter bereiten", er¬
klärte seine Frau , „wenn ich die Hühner nicht so theuer bezahlen
müßte. Aber so reißt jedes Rebhuhnessen ein gewaltiges Loch in
mein ohnehin so knappes Wirthschaftsgeld. Ueberhaupt — wenn
Du etwas mehr Interesse hättest als für Deine Skat - und Kegel,
abend«, hättest Du mir längst ein halbes Dutzend Rebhühner in
die Küche geliefert."

Herr Schumberger horchte auf . „Kein schlechter Gedanke",
meinte er, während er einen Lauf des Hühnchens in den Dkund
beförderte ,„aber woher die Hühner nehmen und nicht stehlen?"

„Dein Gedankenflug ist wieder ein Mal schwerfälliger als der
Flug eines Volkes Hühner ", rügte seine Frau , „und dabei gibt
es doch nichts Einfacheres als das : Du läßt Dich vom Gutsbe-
sitzer Heinrich, der sich ja immer auf einen Deiner dicksten Freun.
de herausspielt, zur Jagd einladen. Was dabei immer an Reb-
Hühnern vor Deine Flinte kommt, knallst Du weg und die Ge-
sammtbeute bringst Du mit nach Hause. Dann kannst Du mit
Heinrich 4. ausrufen : au jour perdrix !"



„Wahrhaftig", pflichtete der Schmausende bei, „Du Haft wie
immer so auch diesmal Recht. Das wird gemacht, so wahr ich
Christoph Schumberger heiße."

Und wirklich traf in den nächsten Tagen die Einladung des
Gutsbesitzers ein.

Herr Schumberger machte sich daran , sein altes Jagdgewehr,
das lange Jahre in der Rumpelkammer ein beschauliches Still-
leben geführt hate, von den Rostflecken zu befreien, mit denen es
behaftet war . Die übrige Zeit des Tages verbrachte er damit , die
Naturgeschichte des Rebhuhnes zu studiren. Zuerst theoretisch,
denn bisher hatte sich seine Theorie darauf beschränkt, das Reb¬
huhn in gebratenem Zustande kennen zu lernen . Da las er denn
in den ihm zugänglichen Büchern : Das Rebhuhn ist 26 Ctm . lang,
52 Ctm. breit , die Stirn , Kopfseiten und Kehle sind hell rostroth,
der Rücken grau mit rostrothen Querbänderu , lichten Schaftstri-
chen und schwarzen Linien , der Bauch ist weiß mit braunem
Fleck, die Schwanzfedern sind rostroth usw.

Na , das war ja Alles schön und gut, aber ein Ceutimeter-
Rhaß mitnehmen um die Vögel zu messen, erschien ihm zum min-
besten überflüssig. Und dann war die Theorie in allen Fällen
grau , die Praxis allein konnte ihn zum zünftigen Waidmann
machen. Diese erwarb er sich, indem er sich jeden Tag geraume
.Zeit vor den Auslagen der Wildprethandlungen aufhielt, wo
ganze Schnuren von Rebhühnern aufgehängt waren . Da prägte
er sich Farbe und Gestalt derartig in sein Gedächtniß, daß er
sich getraute, auf eine Distanz von tausend Metern ein Mbhuhn
von einem Birkhuhn unterscheiden zu können.

Als Herr Schumberger in voller Jagdrüstung sich zum
Ausmarsch rüstete, gab ihm sein Frauchen noch eine Anzahl gu¬
ter Rathschläge mit auf den Weg : „Also höre mal , Du mußt
mächtig aufpassen. Gelbe Läufe muß das Thier haben, die erste
Schwungfeder in der Flügelspitze muß oben spitz sem — verstan¬
den ? Ist das der Fall , dann schießt Du los . Dann hast Du näm¬
lich junge Thiere erlegt. Siehst Tu Hühner mit bläulich-grauen
Läufen und solche, deren Schwungfeder oben abgerundet ist, d:e
kannst Du ruhig weiter fliegen lassen.' Das sind d:e alten Groß¬
eltern , die man nie weich kriegen kann."

Herr Schumberger bekundete sein Nichtverstäudniß aller die¬
ser Instruktionen durch ein lautes „Ja " und schob zur Thüre
hinaus , deren oberen Rahmen der Lauf seines Gewehres zur
Hälfte mit auf die Trepe hinausnahm.

„Geh ' doch vorsichtig mit dem Schießprügel nm", schalt seine

^ „Thu ich auch", behauptete der Jäger , „der kann doch nichts
dafüp, daß ihm die Thüre in den Weg gebaut worden ist. Waid-
mannsheil " , — damit war er in den Wagen gesprungen, der ihn
unten erwartete . .

. . . Beim Gutsbesitzer Heinrich war die Jagdgesellschaft
schon versammelt. „Ach, alter Freund , na , das ist mir aber lieb,
daß Du auch noch kommst", begrüßte Heinrich Herrn Schlum.
berger , „was trödelst Du denn so lange. Schnell heran an 's
Frühstück, hier, Braten , Geflügel . . ., na , nimm schon einen
Steinhäger , hundert Jahre alt , ein echter Jägerschnaps — --
prosit - , auch ein grüner Pomeranz ist nicht schlecht-
prosit - , und da ganz was mildes, eigentlich Damenschnaps
-Chartreuse , aber das schadet nichts, - ein echter Jägers¬
mann nimmt auch den noch aufs Korn."

Herr Schlumberger aß und trank und trank und aß . Dann
ging's hinaus aufs Feld. Vor der Thür erwischte er noch ein
Mal den Hausherrn . „Du ", rief er den an , „auf ein Wort ! Also
erstens mal müssen die Rebhühner 26 Ctm. lang und 52 Ctm.
breit sein, dann dürfen sie keine bläulich-grauen Füßehaben
und keine nach oben abgerundete Flügelfeder, sonst - "

„Ach, was sonst", lachte der, „kümmere Dich weder um die
Centimeter , noch um die Füße , noch um die Flügelfedern. Sobald
ein Volk aufsteigt schießt Du mitten mang. Du mußt ja was
treffen, denn die Schrote aus Deiner Büchse streuen ihre tödt-
liche Ladung auf Meilen in die Runde ."

Herr Schlumberger betrachtete mißtrauischen Blickes sein
Gewehii, daß dasselbe so gefährliche Wirkungen im Gefolge ha¬
ben könnte, hatte er sich bisher noch nicht träumen lassen. „Mei.
len in die Runde - ", — er hob die Flinte vorsichtig hoch,
stützte den Kolben in die Hüfte, tipte mit dem Zeigenfinger an

;ben Abzug, der hin und her wackelte wie ein übergeschnapptes
Thürschloß. Das Ding war entschieden nicht in Ordnung , es ge¬
horchte ja selbst dem leisesten Fingerdruck nicht. Also schärfer
drücken - , na , — 's war wieder nichts, — also, - der Zei¬
gefinger legte sich mit ziemlicher Wucht an den Hebel ganz unten
am Ende, aber der Abzug rührte sich nicht. Noch schärfer zu
drücken wagte Herr Schumberger nicht, draußen im Revier
wollte er schon feste zugreifen, jetzt aber , noch auf dem Gutshofe
-- — Er zog mit hastiger Geberde den Zeigefinger wieder aus
dem Bügel, da -platz , — erdröhnte ein Schuß und die

Schrote prasselten gleich einem Hagelwetter gegen das in stolzer
Höhe dröhnende Taubenhaus. Die geängstigten Thiere schwirrte»
wie losgelassene Raketen gen Himmel.

Von allen Seiten stürzten die Jagdgenossen herbei. „Schum,
berger , Freund , Mensch", rief der Jagdherr , „meine Rebhühner
darfft Tw mir ja todtschießen, aber ich habe Ach doch nicht z»
einem Toubenmorde eingeladen."

„Weiß ich ja " stammelte der unglückselige Schütze ganz er¬
schrocken, „aber ich wußte nicht, daß die alte Knarre zeitiger los.
gehen würde, als ich's haben wollte. Die gehorcht mir sonst
dem leisesten Ungerdruck."

„Desto vorsichtiger mußt Du eben Vorgehen", mahnte der
Gutsbesitzer. „Also Vorsicht, Vorsicht — —!"

Und der Schütze Schumberger war vorsichtig. Als eine halbe
Stunde später das erste Hühnervolk surrend vor chm aufstieg,
drückte er sein Gewehr überhaupt nicht ab. Als er zum zweiten
Mal zum Schuß kommen konnte, versäumte er den günstigen
Moment , das Gewehr ging los als er es schon aus der Anschlags¬
linie gebracht hatte und die Schrote rasirten die Schmalseite des
Vorstehhundes seines Nachbars . Dem dritten Schuß fielen d'e
Kronen zweier junger Pappeln zum Opfer und der vierte zer-
trümmerte einen Nistkasten, den ein Staarenpaar bisher bewohnt
hatte. Die Brettchen sanken durchlöchert wie die Siebe rechts
und links zur Erde nieder. Herr Schumberger überlegte es sich
nach diesen Erfolgen , ob es nicht das gerathenste sei, den Jagd¬
betrieb überhaupt einzustellen. Aber als er hörte, daß rechts und
links von ihm noch weiter drauf gepufft wurde, schob auch er noch
zwei Patronenhülsen in den Laus und stolperte weiter über die
Sturzäcker . Da links an der Chaussee winkte ihm ein Gasthoi-
schild: „Zum grünen Jäger " konnte er mit unbewaffnetem Auge
die Inschrift lesen. Kam ihm keinerlei Gethier mehr vor den Lauf,
würde er dort sicher jene Ruhe finden, nach welcher er sich schon
bei Beginn der Jagd gesehnt hatte . Er dirigirte sich also nebst
Gewehr und Jagdtasche nach links. Und da ihm das Jagdglück
thatsächlich nicht mehr hold zu sein schien, hatte er bald den Hof
des „grünen Jäger " erreicht. Behutsam lehne er sein Gewehr
draußen in die Ecke. Kaum hatte der Schaft den Boden berührt,
— krach, sauste ein Schuß durch die Fensterscheiben in das Gast¬
zimmer und — krach, hielt der andere im Hühnerhof eine ent¬
setzliche Ernte : der Hahn zappelte in Todesnöthen nnd drei seiner
getreuen Gefährtinnen hatten die Schrotkörner ohne Weiteres
zur Strecke gebracht.

„Ich hätte es wirklich nicht geglaubt, liebes Männchen ", er¬
klärte am nächsten Morgen Frau Schumberger , „daß Du so ein
wackerer Schütze sein würdest. Und welchen scharfen B .ick Du
gehabt hast : acht Hühner , jedes Einzelne 26 zu 52 Centimeter nnd
alle acht eidottergelbe Beinchen und Schwungfedern spitz wie
Nadeln . Ein solches Resultat erzielt ja der zehnte Jäger kaum —*

„Na und ob", meinte Herr Schumberger und schnitt eine
Grimasse.

„Und jetzt kann mau sich endlich ein Mal an Rebhuhnbraten
satt essen", schmunzelte die Frau weiter, „das wäre mir sonst si¬
cher nicht passirt. Denn diese erfreuliche Jagdbeute ist ja mehr wie
billig, außer ein Paar Patronen kosten di« lieblichen Vögel doch
gar nichts."

„Nein , gar nichts", log Herr Schumberger und machte eine
hastige Geberde nach seinem Portemonnaie . Dann ging er in die
Küche und gab dem Dienstädchen die strengste Ordre , die Brief-
eingänge der ganzen kommenden Woche bei Strafe sofortiger Ent.
lassung nicht an seine Frau , sondern nur ganz persönich an ihn
auszuhändigen . „Es werden Briefe meines Jagdfreundes , de^
Gutsbesitzers Heinrich dabei sein", setzte er dem Mädchen aus¬
einander , „und meine Frau braucht nicht zu wissen, daß der mir
schon wieder eine Einladung zur Jagd zuschickt— —"

November-Klage.
Rückt man jetzt Nachmittags an 's Fenster,
Zu lesen, hat man zwar noch Licht,
Jndeß behaglich und gemüthlich
Jst 's in der Fensternische nicht.
Es fehlt den guten Fensterrahmen
Der ordnungsmäßig dichte Schluß,
So daß der Miether jetzt deswegen
Mal mit dem Hauswirth reden muß.
Es zieht am Fenster , geht die Klage,
Wenn auch nur ganz unmerklich fein,
Doch hinterrücks durch alle Ritzen
Jn 's warme Zimmer Luft hinein.
Und hat man jetzt sich zur Lektüre
Mal an das Fenster hinplacirt,
Kriegt man das schönste Gliederreißen
Schon zu 'ner Zeit , wo 's noch nicht friert.



Heldenthum.
In unserer papiernen Zeit
Kann man den Muth nicht üben,
Kein Lanzenstechen und Turnier,
Kein Schwertkampf wird getrieben.
Kein reißend Thier bringt uns Gefahr,
Wolf , Bär und Drachen fehlen,
Sogar die „grobe Sau " ist rar!
Wie soll den Muth man stählen?
Hinaus zur Jagd , hinaus zum Wald!
Nur dort kann Freud ' ersprießen,
Wo sich mit Kugeln und mit Schrot
Wilddieb und Jäger schießen.
Die Büchse knallt, die Kugel saust,
Der Schrot sitzt in den Waden
Und schließlich kommt der Staatsanwalt
Sich zu besetz'n den Schaden.
Meist wird der Wilddieb eingelocht,
Als dieses Streits Erreger:
Doch — wenn er ohne Nothwehr schoß —
Muß brummen auch der Jäger.
Juchhei ! Der Jagdsport nur ist gut
Und fördert kräftig Streben:
In Wallung kommt das dicke Blut
Und Abwechslung in's Leben!

Wau -Wau.

Humor im Berliner Gerichtssaal.
Der Natnrarzt.

Gar vielerlei hat der frühere Barbier August Milz schon be¬
gonnen, um im Kampf des Daseins Sieger zu bleiben, leider ist
ihm das nie geglückt. Seine letzte Beschäftigung schien aber dem
Strafrichter nicht ganz zweifelsohne, denn August Milz mußte
sich vor Gericht auf eine Anklage wegen Kurpfuscherei verant¬
worten.

Richter : Seit wann betreiben Sie die Kurpfuscherei?
Angekl. : Kurfuscher kenn' ick nich. Js mir jänzlich fremd-

ländfch Wocht. Ick habe mir als Barbier immer in medizinische
Kreisen bewöcht, bet ick mir nich unter de Kurfuscher schmeißen
lassen brauch, det ha 'k noch nicht nöthig, Jott sei dank.

Richter : Auf welche Weise haben Sie Ihre Praxis ausge¬
übt.

Angekl. sswlz und kräftig): Ick habe meine Praxis pus,eübt
uf sehr anständje Weise und indem doch eener von de Wissenschaf--
ten nich Annonckfen machen lassen darf , wie Butterjeschäfte, hak
mir uf janz kleeine Anzeigen beschränkt.

Richter : Sie haben also in den Zeitungen inserirt , und dt.
Ihnen die großen Inserate zu theuer waren , haben Sie eben in
kleinen Annoncen Ihre Heilkunst angepriesen.

Angekl. : Ooch det is richtig. Ick Hab erscht in kleen versucht.
Richter : Und was war denn das für eine Geschichte mit Frau

Sander?
Angekl. : Jott det war so, wie et immer war . Se kam un

weente vor Schmerzen umt linke Hinterbeen . Se könnte kaum
noch loofen, et stichelte se un stichelte se in de Wade, det se immer
dächte, det die Wespen uf ihre Wade Schlittschuh loofen dhäten.
Na , wat dhut en Doktor zuerscht, er untersucht det kranke Been.
Det dhat ick ooch, sehr jrindlich sojar, immer von Knöchelken ruf
bis in die Knieköhle un von de Knieköhle runder bis uf de Knö-
chelken. Ick massörte'n bisken zu sehre, denn wat de Frau Sander
war , die schrie eenmal ieber't Ander« : „Au !" Dann rieb ick se
de Wade in mit 'ne Salbe , die ick mir selber jemacht habe un die
meine eejene Erfindung is.

Richter : Woraus besteht diese Salbe?
Angekl. : Det is eben mein Jeheimniß , so leichte kriecht det

Keener zu wissen, lo leichte nich. Lauter schrecklich dheure Zudha-
ten sind et, dadrum mußte Frau Sander noch 5 Meter for die
Salbe blechen. Un wie ick nachher wieder det kranke Been mas-
sirte, da drillte se uf, ick hätte se' ne Ader entzwee gequetscht, et
war aber nich an dem. Nadierlich sollte sie wieder kommen, von
eenmal Massöse nutzt det nischt, un mit eene Schachtel Salbe is 't
ooch nich jedhan. Se kann doch nich for fünf Meter verlangen,
det det Been wieder so schecne is , wie bei 'ne Jumfer.

Richter : Schweigen Sie!
Als Hauptzeugin wird Frau Sander hereingerufen/
Frau Sander : Wie Se sehen, Herr Jerichtshof , humple ick

noch. So hat der mir det Been zujericht. Ick sage Ihn ', de Engel
im Himmel ha 'k pfeifen jehört , wie der losjelecht hacke.

Richter : Wieso gingen Sie denn überhaupt zu dem Ange¬
klagten?

Frau Sander : Ick hab't in de Zeitung jelesen, det er sich alr
Naturmensch usspielte, un dann dachte ick, ooch billijer zu 'n je»
dlnddt Been zu komm'. Aber damit warst nischt. Ick jing also
dann zu 'n richtijen Docktor un Jott sei Dank, et macht sich ja
schon. Der Dottor meente, mit det Been warst ieberhaupt nich
schlimm jewesen, et wär man blos 'ne Krampfader jewesen un
so wat Aehnlichet. Na , ick kann mir hier nich so ausdrücken, weil
ick ooch keen Doktor nich bin . Aber, det ick so'ne ferchterkiche
Schmerzen hätte, det käme blos von de Quetschereien her, oder
Quetschungen, die mir der Balbierne zujefiecht hätte : so hatte der
Doktor jesaocht. Un de Salbe hat er ooch untersucht, det war janz
jewehnlichet Waselien, unjefähr vor 'n Sechser. Dafor hat sich nu
dier Schlumps fünf Emmchen blechen lassen un hat mir obendrin
de janze Wade verrunjeniert.

Der Angeklagte wird wegen Betruges und wegen Körper¬
verletzung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Angekl. : Ick bestreite ja nich, det Waselien ooch mang de
Salbe war , aber noch verschiedenet Andret , wat aber mein Je¬
heimniß bleibt un wenn Se mir for köppen. Un wenn de Frau
Sandern sich hätte man weiter massösen lasten vor mir , dann
hätte se so 'ne Wade jekriecht for't Schaufenster . Ich erkläre mir
for 'n Justizmord.

Devot.
„Weiß man schon Genaueres über des Fürsten Krankhett,

Excellenz? "
„Es soll Verfettung der allerhöchsten Leber vorliegen!"

(Lustige Blätter .)

Ein bedanernswcrther Sttst.
Vater szu seinem Sohne , der seinem Meister , einem Buch.

Kinder, weggelaufen ist): „Warum bist Du schon wieder aus
der Lehre gelaufen?"

„Ja , der Meister hatte meist Leim an feinen Fingern , und
wenn er mich bei den Ohren nahm, dauerte es immer eine halbe
Stunde , bis er sie wieder loskriegte!" (Lust. Bl .)

Getäuschte Hoffnung.
„Liebe Lenie, liebst Du mich?"
„Ach, Georg !"
„Wrklich , Lenie! So ein ganz klein wenig ?"
„Nu —u—u—n ja- a , Georg !"
„Und wenn ich Dich heirathe, würde uns dann Dein Vater

ein Haus einrichten?"
„Ja , Georg !"
„Und mich in sein Geschäft aufnehmen ?"
„Ja , Georg !"
„Und würde Deine Mutter von uns wegbleiben, mit Au».

Nähme, wenn ich sie einlüde?"
,,Gewiß , Georg !"
„Und Deine Brüder und Schwestern ebenso?"
„Aber sicher, Georg !"
„Und natürlich würde der alte Herr meine Schulden be»

zahlen?"
„Natürlich , Georg !"
„Liebling, willst Du mich he
„Min , Georg !" (Lust Blätter .)

Im Luftkurort.
Fremder lauf dem Bahnhof ): Warum reißen denn die Leute,

welche da zum Coch<i hinaussehen, alle den Mund so auf ?"
Schaffner : Ja , wissen Sie , das sind de Kirmste , welche ab.

fahren - die schnappen zum letzten Male Lust?

Auskunst.
„Sie haben mich jetzt eine halbe Stunde lang fixirt , — sind

Sie Student ?"
„Me , — Karikaturenzeichner."

Individuell.
Frau : „Da les' ich gerade, wenn bei den Indiern der König

sttrbt , müssen ihm alle seine Frauen ins Jenseits folgen — s»
eine schreckliche Grausamkeit !"

Mann : „Na und ob, im Jensetts könnt' man ihm wirklich
ssine Ruh ' lasten."



Pech.
Frau : „Während dreier Tage , wo Du bewußtlos warst,

flößen wir Dir fast stündlich Cognac und Sherry ein." #
Mann : „Und da muß ich bewußtlos sein! — so ein Pech Hab'

»nr ich."
Täuschung oder — nicht?

Freier (die pompös eingerichtete Wohnung einer heiroths-
kustigen Wittwe , über deren Verhältnisse er verschiedene Aus¬
kunft echalten, musterndl : „Schein — oder nicht Schein , das ist
hier die Frage !"

Zerstreut.
„ - Mein Adel ist uralt . Meine Ahnen haben sich schon

an den Kreuzzügen betheiligt !"
„So , so! Mit wieviel Prozent ?"

Unter Modernen.
„Du , wie heißt denn Dein Bräutigam ?"
„Edgar !"
„Edgar ? - Edgar Werner ?" —
„Ja , kennst Du ihn denn ?"
„Ach, mit dem war ich ja schon einmal in Nizza fast ein Jahr

verheirathet !"
„Das ist ja reizend : komm, wir wollen ihn doch gleich auf¬

suchen: der wird sich aber freuen !" —
Kaseruenhofblüthe.

Unteroffizier (in der Jnstruktionsstunde ): „Na , Huber , Sie
hätten ooch zu 'nem Lohengrin jepaßt , denn Sie darf man ooch
nach nischt fragen !"

Der Weg zum Herzen.
„Jetzt hat die alte Geheimrathsköchin von nebenan ja auch

einen Schatz."
,zNa, was die aber auch für Reklame macht, das ganze Kü¬

chenfenster ist mit Würsten und Gänsen drapirt !"
Erster Gedanke.

Hausherr (zur Gattin ): „Endlich hat man den Baron , den
Verschwender, entmündigt ."

Die kleine Else: „Papa , kann der Aermste jetzt nicht mehr
küssen?«

Enthusiasmus.
Köchin (ein Täubchen für ihren Grenadier zurecht machend):

„GlüMches Thier , so quasi mit mllitärischen Ehren begraben zu
werden!"

Schlau.
(Nach einer wirklichen Begebenheit.)

Der Girglbauern -Nazi hat heute von seiner Dulcinea , einer
drallen Bauerndirne , ein Brieflein erhalten. Da aber der Nazi,
eine Kapazität auf dem Gebiete der Dummheit , nicht lesen kann,
ruft er seinen Mitknecht Florian herbei. „Du , Flori ", beginnt
er geheimnißvoll, „mei Resl hat mir an Brief g'schricb'n , möchst
mir 'n net vorlesen?"

,/Ja , worum net", bemerkt ganz trocken der Flori.
„Du mußt Dir aber d' Ohren zuabind'n lassen", meint der

Nazi.
„Selbstversrändli ", replizirt der Andere.
Und der Flori beginnt zu lesen. Andächtig lauscht der Nazi.

Als der Brief zu Ende gelesen war , ftagt der Nazi:
„Hast eppan was vcrstand'n ?"
„Net a Wörtl !" entgegnete mit der aufrichtigsten Mene der

Florian.
Verunglücktes Kompliment.

Aeltere Dame : „Ach, wenn ich ein Mann wäre, würde ich
auch Offizier geworden sein."

Leutnant : „Oh, dann wären Jnädige sicher schon längst Je-
neral !"

Ihr erster Gedanke.
Dame : „Warum stehen denn hier so viel Leute auf der

Straße ?"
Herr : „Der Kaiser wird gleich vorüberfahren ."
„Dame : „Allmächtiger, und ich habe meinen alten Hut auf !"

Kindermund.
Der kleine Fritz : „Liebe Mama , ich möchte zu meinem Ge¬

burtstage auch so eine hübsche, rothe Nase haben, wie Onkel
Franz !"

DaS Schlimmste.
Mau (zu ihrem Manne ): Rauchen erzeugt Katarrh , Husten,

Verschleimung und kann sogar Geistesstörungen zur Folge ha¬
ben."

Gatte : „Was Du sagst!"
Frau : „Ja , und was das Schlimmste ist, er ruinirt die Gar-

innen."

Aus den „Tit Bits «.
„Was hat die alte Zigeunerin Dir denn eigentlich alles er¬

zählt"
„Sie sagte mir , daß ich in allernächster Zeit einen empfind¬

lichen Verlust haben würde."
„Hat sich die Prophezeiung bewahrheitet ?"
„Jawohl . Gleich nachdem ich sie verlassen hatte , fehlte mir

meine goldene Uhr.
*

Schlächter : „Ich höre. Sie haben sechs neue Pensionäre zu¬
bekommen, Frau Knauserich. Ist das wahr ?"

Frau Knauserich: Ganz recht. Aber woher wissen Sie denn
das ?"

Schlächter : Ich habe bemerkt, daß Sie während der letzten
Zeit jeden Tag ein halbes Pfund Fleisch mehr kaufen."

*

Onkel (zu Charly , sieben Jahre alt , welcher Festung mit
einem anderen kleinen Knaben spielt): „Wenn Du die Kstung
innerhalb einer Viertelstunde einnimmst, so gebe ich Dir fünfzig
Pfennige ."

Charly (eine Minute später): „Onkel, ich habe die Festung
eingenommen. Gieb mir die fünfzig Pfennige ."

Onkel (sehr erfreut , giebt ihm die fünfzig Pfennige ): „Aber
Charly , wie hast Du das so schnell gemacht?"

Charly (flüstert dem Onkel ins Ohr ): „Ich gab Willy zwan¬
zig Pfennige und er kapitulirte ."

*

Lehrer : „In welchem Jahre wurde die Schlacht von Water-
loo geschlagen?"

Schüler : „Das weiß ich nicht."
Lehrer : „Ach was , es ist einfach genug, wenn Du nur lernen

möchtest, wie man auf künstliche Weise das Gedächtniß stärken
kann. Zuerst denkst Du an die zwölf Apostel. Dann addierst Du
die Hälfte derselben hinzu. Das macht achtzehn. Multiplizierst
dieses mit 100, dann erhälst Du 1800. Nun nimmst Tu die 12Apo-
stel noch mal wieder. Addierst ein Viertel iher Anzahl dazu. Das
macht fünfzehn. Was Du bereits hast, addierst Du zu dieser Sum.
me und das macht 1815. Das ist das Datum . Du siehst also,
mein Junge , mein System , Daten zu erinnern , ist sehr einfach,'
wenn Du es nur annehmen willst."

Blüthen amerikanischen Humors.
„Wie wissen Sie , daß die Ehe des Ehepaares Scribbles eine

so glückliche ist ?"
„Sie liest alles , was er schreibt, und er ißt alles , was sie

kocht."
*

„Glaubst Du , daß Blondinen mehr Verehrer haben oder
Brünetten ?"

„Da mußt Du bei Miß Turner anftagen , die hat in beiden
Farben Erfahrung ."

*

Er : „Die schönsten Mädchen heirathen gewöhnlich die größ¬
ten Dummköpfe."

Sie : „Soll ich das als einen Heirothsantrag auffassen?" , )
* >

„Weshalb weinst Du , mein Junge ?"
„Ich bin so lange vor jenem Chauffeur hergerannt , aber der

Kerl wollte mich nicht überfahren , und ich brauche doch das Geld
so dringend."

*

Aus dem wilden Westen. „Giebt es viel Automobilunfälle in
Eurer Gegend ?"

„O nein, so oft ein Chauffeur sich hier blicken läßt , lynchen
wir ihn, bevor er Unheil anrichten kann."

*

Frl . Bittersweet (zu ihrem Tänzer ): „Ich vermuthe, Sie tan-
zen sehr gern, Mr . Brown ."

Brown (der sich für einen ausgezeichneten Tänzer hält): „Ja,
gnädiges Fräulein , leidenschaftlich."

Frl . B .: „Das habe ich mir gedacht, aber ich begreife gar
nicht, weshalb Sie es nicht lernen."

*

Commis : „Ich kann den Brief wirklich nicht lesen. Die
Schrift ist zu schlecht."

Prinzipal (ungeduldig): „Ach, was , Unsinn. Die Schrift ist
gut genug. Jeder Esel kann ihn lesen. Geben Sie ihn mir her.

Notationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich ffir die
Redaktion: Chefredakteur, Moritz Schaeser,  Wiesbadeg,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

